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Laßt das kino endlich sterben 


J.P.Fargier 


Dieser text von Jean-Paul Fargier »pour le deperissement du cinema militant« 
erschien zuerst in dem buch von G.Hennebelle (Hrsg.), »cinema militant«, Paris 
1975. Unter dem titel»Ie cinema-video militant doit deperir« wurde erim Juli 1976 in 
ischen video-zeitschrift »video-info« erneut veröffentlicht, diesmal mit 
einer erweiterung der kritik am militanten film um die kritik am militanten video. Wir 


der franzi 


übernehmen die übersetzung aus dem video-magazin nr.5 vom November 1976. 


Jahrelang haben sich meine, Betrachtungen 
über das kino um das miltante kino und video ge: 
dreht. Es war der positive pol des kinofilms und 
des videofims, der negative war das kommerziel 
ie kino und video. Das ganze kommerzielle kino 
und video. 

Weder war das positive ohne schatten, noch 
war dasnegativeohnebrüche. Dieschatten zube: 
seitigen, die brüche zu reparieren und, wie wir sa 
gen, sie größer zu machen das war mein job, alt 
ich Kritiker war, als Ich über das kino schrieb: 

Das negative konnte sich öffnen, es war brü- 
ig. und es konnte platz lassen für einen wider- 
schein, wie Verstohlen auch immer, notwendig 
DIaB, deformiert, aufrührend, pervertiet, der ve- 
ränderung unterworfen durch die maschinerie 
des schauspieis, ausgewalzt durch die tyrannei 
des kommerz, eingeschnürt von den herrschen- 
den spielregein, aber dennoch ein widerschein, 
ein widerschein von dem, was sich voll und ganz 
‚am anderen ende.des Kinos, des videos, zeigte, 
aufdieser anderenleinwand, dieserarmen, margı- 

einwand. die, 


fast verborgen, an der grenze des verbats. das ro- 
te feuer der kommenden revolution aufleuchten 
ließ, 

Das positive hatte nichts unveränderliches, sei 
nemerkmalewandelten sich nach den politischen 
jahreszeiten. Ich habe ziemlich viel zeit damit ver 
bracht, die definitionen zu glätten, die von einem 
jahr aufs andere besagten, daß ein miltanter film 
oder ein militantes videoband ein guter militanter 
film, eingutes militantes videoband war; ein richt 
ger film oder ein richtiges band, 

Seit 1968 besteht die hälfte von dem, was ich 
schreibe, in »Tribune socialiste«, in »telecine«, in. 
»cihethique«- in veröffentlichungen für das mili 
tante kino und video; die andere hälfte waren re- 
zepte. 

Und dann eines tages, ich hatte schon seit lan- 
‚gem davon gesprochen, legte ich selbst hand an 
einen film. Ein ganzes jahr, wenn nicht länger, 
schuf ich bilder und töne, verwirklichte ich einen 
film mit dem titel "Wenn man das leben liebt, geht 
man ins kino” (den ich nicht mit dem anonymen 
markenzeichen »cihetique« versah) 

Diejenigen, die dieses selten gezeigte ding ge“ 
sehen haben, werden sicherlich zustimmen, wen 
ich sage, daß dies ein gipfel “glücklicherweise 
nicht der einzige des militanten kinos ist und ein 
überschreitbarer dazu. Dabei ist weniger wichti 
daß ich dieses ungheuer am ende zurückgewi 
sen habe: während meiner arbeit daran sind mei- 
ne zweifel am vernünftigensinn des projektes nie- 
mals stark genug gewesen, um die guten gründe 
zu überwiegen, die theorien, die ich zusammen 
mitanderen erarbeitet hatte und die ichineinmei- 
sterwerk umsetzen wollte. 

Es ist auch weniger wichtig, daß ich bei dieser 
Unternehmung mehr partner als »meister« dieses 
werkes war: diese stunden, dieich damit zubrach- 
te, das leben erstarren zu lassen, während ich 
glaubte, einen film zu machen; diese stunden, in 
denen ich den film zerstörte, während ich 
annahm, das leben zu reflektieren, in denen ich 
die poliik gleichschaltete während Ich davon 
überzeugt war, auf der richtigen linie voranzu- 
schreiten, diese stunden, diese jahre, ich habe sie 
durchlebt. 

Dieser Gipfel -dieser haufen von rrtümern- den 
ch mit meinen händen errichtet habe, vielleicht 
wird es nicht vergeblich gewesen sein, ihn erstie- 
gen zu haben, wenn ichjetztsage, wasich von sei- 
ner höchsten höhe erblicke, und was ich nicht 
mehr erblickt habe: diese länder des lebens und 
des traums, auch des kinos, wohin ich jetzt wieder 
hinabgestiegen bin, die ich aber schon von zeit zu 
zeit durchschritt, besonders zum ende hin, selbst 
als ich fortgesetzt am denkmal von =cinietique= 
baute. 


2 oder 3 dinge die ich weiß 


Denn, daich dasleben!iebte, daslebenunddas 
kino, das kino und die menschen, machte ich mich 
daran «heimlich und mit video- etwas anderes zu 
tun, und zwar genau das gegenteil der theoreti- 
schen rezepte, die voller stolz in der zeitschriftge- 
druckt wurden, deren untertitel mit falscher be- 
scheidenheit lautete: »Beitrag« zu einer mar 
stischdeninistischen kulturpolitik (die heuchelei 
einer doktrin, die nicht zugeben will, daß es fürsie 
nur einen einzigen weg gibt, zwei punkte mitei- 
nander zu verbinden -die richtige linie), 

In der tat das gegenteil: filme, für die es ein eti- 
kett gab, das bereitstand, dem gepäckstück auf- 
geklebt zu werden, ehe man es, wie man sagt, auf 
den müll der geschichte wirft -"spontaneistisch”. 
Einetikett, das ich gut kannte, dennich hatte dazu 
"beigetragen, sein format zu definieren. Doch 
der mülleimer war bis zumrande voll:mitdogmati- 
schentrümmern. Also rollten die filmrollen aufdas 
straßenpflaster; kinder undunzurechnungsfähige 
"haben sie dort aufgesammelt und vergnügen sich 
noch immer damit. 


Doppelte erfahrung 


(Von denensicheinefortsetzt). Doppente erfah- 
rung, von der ich jetzt gern die zei oder dreidinge 
sagen würde, die ich vom miltanten kino und vi- 
deo weiß, 

Die zwei oder drei dinge; die ich hasse und die 
mich heute sagen lassen: das militante kino und 
video muß zugrunde gehen. 

Endeder vorführung eines milltanten films oder 
videobands. Diskussion, Ein militanter film oder 


ein miltantes videoband ohne auskussion ist wie 
eine kamera ohne objektiv, ein tonband ohne mi- 
krofon, ein film ohne silbernitrat, ein videoband 
ohneeisenoxyd,einesichelohne hammer oder ei- 
ne partei ohne linie, kurz, film und diskussion sind 
‚eine einheit. Eine untrennbare einheit 
Diskussion. Schweigen. Was haltet Ihr davon? 
‚Äußert Euch, Genossen! So äußert Euch doch, re- 


det, wie Euch der sinn steht! Schweigen. Durch 
‚den film oder das videobandistdengenossen das. 
wortimhalse steckengeblieben. Sie sagen keinen 
iep, sie sind vollkommen sprachlos. 

Ich habe dieses abrupte schweigen sich so oft 
widerholen sehen, diesen rückzug in sich selbst, 
ich habe diesen terror, sprechen zumüssen, sooft 
b.obachtet, ich habe so durchgängig gesehe, 


projekt internationales 
medienzentrum elmstein 


Wirsind der überzeugung, daß viele menschen 
das bedürfmis nach ireier  unzensierter 
information haben, -und alle menschen diese 
möglichkeiten haben müssen 

Um das wesentliche einer freien, einer wirklich 
alternativen Information für uns begreiflich und 
faßbar machen zu können, haben wir 1977 das 
«internationale medienzentrum« gegründet 


Wie viele andere sind auch wir davon 
überzeugt, daß die arbeit mit medien einen 
schlüssel zur gesellschäflichen veranderung 
darsteint 5. 


Eine durchdachte und —zielbewußte 
medienarbeit ist daher eine grundlegende 
motwenigkeit für eine zukünftige, wirklich, 


alternative gesellschaft 
Die grundlagen unserer medienarbeit sind 


1) der verzicht auf profite, 
2) die aufhebung der 
weniger 
3) die gemeinschaftliche produktion 
&)der freiheitliche geist der inhalte 


fachkompetenz 


Unser verein veranstaltet seit 1978 jährlich 
mehrere arbeitsläden,die fast ausschließlich in 
Elmstein stattfinden. 

Das themenangebot ist ziemlich weit gefächert 
und umfaßt folgende bereiche 


Arbeitsläden im INTERNATIONALEN 
|MEDIENZENTRUM ELMSTEIN 


Inführung in den siebdruck 
inführung in den offsetdruck 
plakatives malen 
freihandzeichnen 

portrait- und aktzeichnen 


fotografie 
grafik und gı 
lay out und umbruch 


Diese arbeitsläden findengewöhnlichan einem 
wochenende statt (Freitag bis Sonntag). Aut 
wunsch werden aber auch von uns wochenkurse 
durchgeführt 


Für diese veranstaltungen und für die 


o 


der schwarze. gockler 


wenn die nacht am tiefsten ist - 
ist dertag am nächsten 
warum diese zeitung jetztwieder erscheint 


Eigentlich wollte ich die nummer 23 so 
herausbringen, als wäre keine zeit verstrichen. 
Einfach da weitermachen wo wir für die 
leserschaft vor nunmehr fast 6 jahren aufgehört 
haben. Aber vieles, zu vieles hat sich in dieser zeit 
verändert, nicht nur wir. 


Den versuch eine momentane bestands- 
aufnahme zu machen hab ich daher 
aufgeschoben. Einige gedanken zur situation, 
zuerst mal zu unserer situation hier in Elmstein 
möchte ich aber doch hier wiedergeben, denn 
unsere bilanz kann sich schon sehen lassen. 


Seit über 13 jahren eine selbstverwaltete 
druckerei (wahrscheinlich die älteste noch 
bestehende selbstverwaltete druckerei der BRD) 

Seit über 6 jahren ein großprojekt (kollektives 
leben und arbeiten; ein tagungshaus für 20 
personen, eine druckerei, ein verlag, ökologischer 
garten— und landbau, sowie ein forstbetrieb 
—dieser ist das erste modell-projekt 
naturgemäßer waldwirtschaftaufkollektiver basis 
in der BRD). 

Ihr seht also, ohne übertreiben zu wollen, wir 
haben die hände tatsächlich nicht in den schoß 
gelegt, obwohl dieses gerücht von interessierter 
seite immer wieder in umlauf gebracht wurde. 
Aber, es gibt auch eine ganze menge positive 
gerüchte über uns. Um diese nun zu untermauern 
haben wir beschlossen den»schwarzengockler« 
wieder herauszugeben. 

Wie alles der stetigen veränderung unterliegt, 
so wird auch »der schwarze gockler« in 
veränderter form und inhalt erscheinen. 

Der förderverein projekt internationales 
medienzentrum ev. (als träger des 
gesamtprojektes) sowie die genossenschaft 
vereinigter werkstätten (als kollektiver 
eigentümer der betriebe) werden den 
»schwarzen gockler« als mitteilungsblatt und 
organ nutzen umihre mitglieder, freunde, förderer 
und sympathisanten über die entwicklungen, 
über vorhaben, über probleme und deren 
bewältigung zu informieren. 


Dies bedeutet daß wir uns vom inhaltlichen 
rahmen den wir in der ausgabe 21 abgesteckt 
hatten entfernen. 


Das diese zeitung aber nicht nur unserer 
eigenen nabelschau dienen wird, ist schon allein 


vereinsarbeit allgemein ist die oberste etage im 
wohnhaus reserviert (unser Erich Mühsam 
Zentrum). Dort gibt es zwei arbeitsräume, zwei 
schlafräume (20 personen), zwei toiletten, eine 
selbstversorgerküche und ein waschraum mit 
dusche (siehe auch die beschreibung der 


dadurch gesichert, daß wir uns als teil der 
internationale der anarchistischen föderationen 
(FA) verstehen. Im bereich unserer 
möglichkeiten verstehen wir es daher als 
verpflichtung aus anderen ländern zu berichten 
und natürlich erst recht aus dem 
deutschsprachigen raum (in den letzten jahren 
hat sich doch auch und gerade im 
deutschsprachigen raum enorm viel verändert). 

In unserem archiv liegen noch viele 
unveröffentlichte artikel, presseerklärungen und 
dokumente. Ein artikel zu den Züricher kämpfen 
möchte ich noch gern in der nächsten ausgabe 
veröffentlichen. 


Viele genossinn/en sindverstorben, erschlagen 
und ermordet worden. Ichmöchte stellvertretend 
für unzählige andere an Margot Reimers die 
lebens- und kampfgefährtin unsers ebenfalls 
inzwischen verstorbenen genossen Otto Reimers 
erinnern. Auch unser genosse Augustin Souchy 
ist nun seit über zwei Jahren verstorben — und 
immer mehr genossinnen und genossen fallen mir 
ein die wir nicht mehr wieder sehen werden. 
Verbunden bleiben sie uns nur durch die 
gemeinsame hoffnung auf eine radikale soziale 
neugestaltung der menschlichen gesellschaft. 
Doch dieses ziel erscheint mir heute weiter 
‚entfernt als in früheren zeiten, 

Auch das ist mit ein grund für die 
wiederherausgabe dieser zeitung. 


Viele genossinnen und genossen sitzen in den 
kerkern der herrschenden und mit sicherheit 
nicht nur im ausland. Wir können und müssen 
zwar Immer wieder rufen und fordern * laßt die 


menschen raus", aber das wird die 
kulturdenkmäler des imperialismus nicht 
zerstören. 


‚Auch dafür wird dies zeitung da sein. Mir liegen 
noch unveröffentlichte erklärungen der 
politischen gefangenen aus dem jahre Bo vor, die 
gestern geschrieben worden sein könnten. Auch 
hier hat sich diesituation lediglich verschärft,aber 
nicht zu unseren gunsten verändert. 

Auch darüber wird in dieser zeitung unter der 
rubrik ZAG einiges zu lesen sein, 


Ich hoffe und wünsche das die geneigte 
leserschaft den wiedererwachten vogel aus der 
vergangenheit annimmt und weiterverbreitet, 
sowohl inhaltlich als auch mengenmäßig. 

der herausgeber und verleger 


Ziel unserer wirtschaftlichen tätigke die 
bedürfnisbefriedigung des menschen und 
nicht der jeweils erzielbare gelderwerb. 


Darum vermitteln wirinunserenarbeitsläden 
nicht nur theorie, sondern auch machbare 
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Erfahrungen über Kooperativen ausgetauscht 


In selbstverwalteter Druckerei 
wird täglich Esperanto geübt 


Gesprächsrunde in der Kreßlesmühle am Rande des Weltkongresses 


(lim). „Ich heiße Bernd Elzner und komme 
vom ältesten selbstverwalteten Druckereibe- 
trieb Deutschlands.“ Der 38jährige aus Elm- 
stein in der Pfalz war einer der Gesprächs- 
partner, die sich anläßlich des 70. Esperanto- 
Weltkongresses (siehe Bayern) in der Kreß- 
lesmühle getroffen hatten, um Erfahrungen 
auf dem Sektor Genossenschaften, selbstver- 
waltete Betriebe und Kooperativen auszu- 
tauschen. 

Was haben Genossenschaften oder Ko- 
operativen mit Esperanto zu tun? Elsbeth 
Grosmann, Ehrenpräsidentin des Esperanto- 
Weltbundes und Gesprächsleiterin in der 
Mühle sagte es in ihrem Schlußwort: „Wir 
hoffen, daß der Kooperativ-Gedanke bei den 
Esperantisten Fuß faßt, da er uns sehr entge- 
genkommt.“ 

Rund 35 Leute hatten sich in der Mühle 
versammelt, darunter Esperantisten aus Un- 
garn, Großbritannien, Schweden, Belgien, 
Frankreich und Deutschland, um sich mit 
dem Thema „Selbstverwaltete Betriebe“ zu 
beschäftigen. Als Gesprächspartner hatte die 
Fachgruppe der Esperanto-Genossenschaft- 
ler Fritz Schwarzbäcker, SPD-Stadtrat, Ma- 
thias Garte, Stadtjugendring, Heinz Jung von 


„Blitzblume", einer alternativen Elektro- 
werkstatt, und Peter Heil von der selbstver- 
walteten Kooperative „Papyrus“ eingeladen. 

Nach einer kurzen Vorstellung der Perso- 
nen und Projekte wurde schnell klar, daß es 
nicht ganz einfach ist, über etwas zu reden, 
das begrifflich schwer abzugrenzen ist. Fritz 
Schwarzbäcker schlug „Selbstverwaltungs- 
wirtschaft im weitesten Sinne“ vor und stell- 
te klar, daß er diese Bewegung keineswegs 
als Lösungsmöglichkeit für die derzeitige Ar- 
beitslosigkeit, sondern als eine neue Lebens- 
form ansehe. Dieser Gedanke wurde von al- 
len Anwesenden bestätigt. Den meisten geht 
es um eine neue Lebensqualität, wobei die 
Arbeit und Freizeit nicht mehr getrennt sind 
und soziales Verhalten vor Profit rangiert. 

Übrigens lernt Bernd Elzner und mit ihm 
die ganze Kooperative „Internationales Me- 
dienzentrum Elmstein“ Esperanto. Wartim? 
„Zu uns kommen Franzosen, Italiener, Japa- 
ner, da braucht man eine Sprache, die alle 
verstehen. Und so heißt es jeden Tag nach 
der Kaffeepause im alten Fachwerkhaus im 
Pfälzer Wald: „Miaj koraj, nun ni lernas espe- 
ranton" (Meine Lieben, jetzt lernen wir Espe- 
ranto). 


Schluß mit dem kultur-imperialismus der yankis 
Lernt ESPERANTO 


vereinsarbeit allgemein ist die oberste etage im 
wohnhaus reserviert (unser Erich Mühsam 
Zentrum). Dort gibt es zwei arbeitsräume, zwei 
schlafräume (20 personen), zwei toiletten, eine 
selbstversorgerküche und ein waschraum mit 
dusche (siehe auch die beschreibung der 
tagungsräume in dieser ausgabe). Natürlich 
stehen die werkstätten und maschinen der 
druckerei, unseres forstbetriebes, des theaters 
und unsere Gustav Landauer Bibliothek zur 
verfügung. 


GEMEINSAM 
LEBEN 


LERNEN 
KAMPFEN 


Ziel unserer wirtschaftlichen tätigkeit ist die 
bedürfnisbefriedigung des menschen 
nicht der jeweils erzielbare gelderwerb. 


Darum vermitteln wirinunserenarbeitsläden 
nicht nur theorie, sondern auch machbare 
praxis. 


Die kursgebühren sind im voraus zu entrichten 
auf unser postscheck-konto. Dereinzahlunsbeleg 
soll uns bei der ankunft vorgelegt werden. 

Die teilnehmer und referenten legen den ablauf 
jeweils selbst fest 

Wir sind bemüht unsere termine einzuhalten, 
behalten uns aber änderungen vor. 
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Schluß mit dem kultur-imperialismus der yankis 
Lernt ESPERANTO 


Tagungsräume 
Erich Mühsam Zentrum 


Im jahre 1979 haben die mitglieder vom 
förderverein projekt internationales 
medienzentrum das ehemalige kurpfälzische 
Jagdhaus und forstamtin Elmstein gekauft, umin 
diesem objekt ihre ziele zu verwirklichen. 


Das gesamtprojektumfaßt: 

eine größere druckereiin der vonder 
visitenkarte bis zum fertigen buch alles 
selbst hergestellt wird (auf der 
grundlage der mittleren technologie) 

einen ansehlichen forstbetrieb, der 
eine naturgemäße waldwirtschaft 
anstrebt 


einen kleinen verlag für libertäre 
propaganda und agitation (über dessen 
vertrieb und buchladen fast jede 
Publikation erhältlich ist) 

wohn- und schlafräume für eine 
größere kollektive 


lebensgemeinschaft 
ein medienzentrum in dessen 


räumlichkeiten der förderverein seine 
kurse und seminare durchführt 


Das hauptgebäude hat drei etagen. Die 
beiden ersten werden von dem kollektiv 
benutzt, während die dritte etage 
ausschließlich für tagungen uns seminare 
genutzt wird. 


Diese etage teilt sich folgendermaßen auf: 
schlafräume mit 
schlafplätzen 
1 küche für selbstversorger mit 16,4 qm, 
einem gasherd, sowie einem großen 
alten küchenherd der mit holz befeuert 
wird 


1 dusche kalt/warm mit 6,8 qm 
1 großer eß- und arbeitsraum mit 21,5 


zusammen 20 


qm darin ein kachelofen (aus 
dem nachlaß von Rudolf Jahn) 

1 kleineres arbeits- und 
aufenthaltszimmer 14,5 qm 
(durchgangszimmer) 


Obwohl unser dorf nicht sehr hoch liegt (225 
mtr. über dem meeresspiegel), haben wir doch 
schon gebirgsklima. Das bedeutet, daß bei uns 
die kälteperiode zwischen September und 
April liegt, Warme frühlings- und herbsttage 
verhindern nicht, daß die nächte empfindlich 
kalt sein können. 

Daher haben alle räume eine sogenannte 
fußleistenheizung die an die zentrale 
hausheizung angeschlossen ist, und somit ein 
ein auskühlen der gesamten räume während 
der kalten jahreszeit verhindert. 

In der zweiten Februarwoche des jahres 1985 
hatten wir die bisher kältesten nächte mit minus 
36% C und in der ersten Septemberwoche 85 
hatten wir zwei nächte mit minus 2%C. Das heißt 
für Euch; kommt Ihr innerhalb der kalten 
jahreszeit, müßt Ihr Euch selbst um heizmaterial 
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kümmern. Ihr könnt von unserem forstbetrieb 
brennholz kaufen oder aber kohlen und brikett's 
von unserem händler im dorf. 


Die menschen hier sind sehr tolerant und 
aufgeschloßen. Das hängt mit der besiedelung 
des tales zusammen. Nach dem Dreißigjährigen 
Krieg (1618-1648) war die bevölkerung 


(vorwiegend Franken und keltische 
nachkommen) nahezu ausgerottet. 
Umherirrende holländische und 


schweizerische familien haben dieses tal neu 
besiedelt. Neben bestimmten anbautechniken 
brachten sie sicher auch andere verhaltens- 
und denkweisen mit. Als beispiel dafür mag das 
nachbardorf Iggelbach dienen. In den 20er 
jahren sind r die hälfte der damaligen 
dorfbewohner aus der kirche ausgetreten, weil 
sie nicht mehr an gott glauben und 
sozialistische ideen verbreiteten. Seit dieser 
zeit existiert eine rege frei-religiöse und frei- 
denkerische gemeinde mit der wir als gottlose 
natürlich eng verbunden sind. Dieses dorf 
wurde dann auch als das »gottlose dorf« 
bekannt. 

Unser dorf, also Elmstein selbst, hat etwa 1200 
einwohner, ist also ein kleines überschaubares 
gemeinwesen. Weil eseinziemlichruhiges dorf 
mit viel wald außen rum ist, wird es auch als 
erholungsort angepriesen. Es gibt auch 
tatsächlich stellen, da kann ich 30 km laufen 
ohne ein haus zu sehen (schließlich ist der 
Pfälzer Wald so ziemlich das größte 
zusammenhängende waldgebiet in 
Mitteleuropa. 


N 


Unser zentrum liegt, wie Ihr auf dem 
übersichtsplan sehen könnt ziemlich in der 
mitte des ortes. Aus diesem grund, aber auch 
weil wir es so wollen, sind wir natürlich in das 
dorfgeschehen mit einbezogen. 


unsere preise 


für ein wochen-ende 
(anreisetag Freitag, abreis Sonntag) 
pauschal bis 10 teilnehmer 150.- dm 
jede weitere person 15.- dm 
pauschal bis 20 teilnehmer 


für eine woche 


(anreise Montag, abreise sonntag also sechs 
übernachtungen) 


pauschal bis 10 teilnehmer 350.- dm 


jede weitere person 7,50 dm 
pauschal bis 20 teilnehmer 600.-dm 


einzelübernachtungen am wochenende 

pro person 15.- dm 

einzelübernachtung zwischen Montag und 
Freitag 

pro person und übernachtung 7,50 dm 


Mehr personen und/oder längere, andere 
zeiträume frei nach vereinbarung 

Für kinder bis zu sechs jahren braucht Ihr nix 
zu bezahlen wenn sie Euch begleiten. 

Für kindergruppen gelten andere 
regelungen, die wir frei mit Euch vereinbaren. 

Wenn Ihr tiere mitbringen wollt, so müßt Ihr 
das vorher mit uns absprechen. 


250.- dm 


Unsere kursangebote senden wir Euch geme 
zu (legt bitte zwei dm in briefmarken bei) 


der schwarze och 


internationales 
meclenzentrum 


informationsblätt 


ür 


ine_ andere m arbeit 


Bekanntmachungsblatt der Genossenschaft vereinigter werkstätten i A. 
& des Förderverein Projekt Internationales Medienzentrum e. V. 


Mitgliederversammlung des Fördervereins 


Die 


mitgliederversammlung des Fördervereins 


projekt internationales 


Medienzentrum findet dieses jahr am 21. Juni im medienzentrum in Elmstein statt. 


Unsere diesjährige mitgliederversammlungfindet 
wieder in Elmstein im medienzentrum statt. 

Am Samstag den 21.Juni wollen wir um 10.00 uhr 
beginnen. 

Tagesordnung: 

1) Wahl des protokollführers 
versammlungsleitung 
2)bestätigung neuer mitglieder 

3) vorstandsbericht 

4) finanzbericht 

5) wahl der prüfer 

6) entistung des vorstandes 


und der 


7) wahl des neuen vorstandes 

8) planungen für 87 und weitere 

a) medienzentrum und tagungsbetrieb 

bb) genossenschaftliche werkstätten 

10) sonstiges 

Wir bitten darum bis zur vereinssitzung die 
rückständigen beiträge zu begleichen 

Wer nicht kommen kann möge uns 
benachrichtigen. Wir senden dann die berichte 
und protokolle zu 


im auftrag bernd elsner 


die waldelben 
freies waldarbeiter-kollektiv 


Weil aufklärung und theorien nicht ausreichen, 
weil sozialarbeit und wohlfahrtsstaat der falsche 
weg sind, haben wir begonnen unsere eigenen 
arbeitsplätze zu schaffen. 

Als waldarbeiter haben wir aus unserer 


Der wald ist ein wasser- luft- und 
wärmespeicher. 
sonnenenergie! 


P = "And Au 


BISISSE, 

Unser dorf, also Elmstein selbst, hat etwa 1200 
einwohner, ist also ein kleines überschaubares 
gemeinwesen. Weileseinziemlichruhigesdorf 
mit viel wald außen rum ist, wird es auch als 
erholungsort angepriesen. Es gibt auch 
tatsächlich stellen, da kann ich 30 km laufen 
ohne ein haus zu sehen (schließlich ist der 


Pfälzer Wald so ziemlich das größte 
zusammenhängende waldgebiet in 
Mitteleuropa. 


Für kinder bis zu sechs jahren braucht Ihr nix 
zu bezahlen wenn sie Euch begleiten. 

Für kindergruppen gelten andere 
regelungen, die wir frei mit Euch vereinbaren. 

‘Wenn Ihr tiere mitbringen wollt, so müßt Ihr 
das vorher mit uns absprechen. 


Unsere kursangebote senden wir Euch gerne 
zu (legt bitte zwei dm in briefmarken bei) 


Generalversammlung der vereinigten werkstätten 


Auch dieses jahr findet wiederum eine generalversammlung der genossinnen und 
genossen der vereinigten werkstätten statt. Diesmal am 22.Juni im medienzentrum 


Elmstein 


Hiermit laden wir Dich zur ordentlichen ge- 
neralversammlung der genossenschaft ver- 
einigter werkstätten elben-druck i.a. sowie der 
genossenschaft waldelben freies waldarbeiter- 
kollektiv i.a. ein. 

Liebe genossinnen und genossen, wir 
versammeln uns diesmalam 22.Junium 16.00 uhr 
wieder in der alten Forststrasse 3 in Elmstein. 

Die vorläufige tagesordnung umfaßt folgende 
punkte: 

1) jahresabschlußberichte 
2) bilanz / gewinn & verlust 1985 
3) berichtigte bilanzen der jahre 82, 83 & 1984 
4) tätigkeitsberichte der werkstätten 
5) bericht des vorstandes 
6) bericht des aufsichtsrates 
7) bestätigung des vorstandes 
8) bestätigung des aufsichtsrates 
9) planungsvorhaben 87 und weiter 
als letzter punkt verschiedenes 
im auftrag bernd elsner 


die schwarze kunst 


verlag & versand für Weiheitiche Grucherzeugnisse 
alte forststrasse 3 
| 6738 Elmstein / Pfalz 


= vereinigter 


die waldelben 
freies waldarbeiter-kollektiv 


Weil aufklärung und theorien nicht ausreichen, 
weil sozialarbeit und wohlfahrtsstaat der falsche 
weg sind, haben wir begonnen unsere eigenen 
arbeitsplätze zu schaffen 

Als waldarbeiter haben wir aus unserer 
praktischen arbeit heraus einen ökologischen 
gesamt-plan zur gesundung unserer waldregion 
erstellt. 


Als freie schule für angewandte öklogie 
verstehen wir uns im sinne Jungs als 
zukunftswerkstatt. Wir sind daher immer offen für 
besucher, lehrer, lehrlinge kurzum für menschen. 


Ziel unseres wirtschaftsunternehmens ist eine 
naturgemäße waldwirtschaft. Siemußsichanden 
bedürfnissen der menschen orientieren - und 
nicht an künstlichen markgesetzen. 


Das pferd ein vergessenes nutztier haben wir 
für unsere arbeit »wiederentdeckt«. Imwaldistein 
arbeitspferd oftmals einer maschine überlegen. 
Richtig und sinnvoll eingesetzt sorgt es in 
zusammenarbeit mit maschinen für schonendste 


nutzung der waldbestände. Es zieht 
baumstämme aus dem wald ohne anderen 
bäumen und sträuchern große schäden 
zuzufügen 


Es trinkt kein Öl und vermehrt sich selbst. 

Wirtschaftlich gesehen ist das pferd eine 
kostbare wiederentdeckung für den wald -und 
somit auch für den menschen. 

Auch die Forstämter (als größter arbeitgeber) 
sind inzwischen bereit wesentlich mehr für 
pferdearbeit zu bezahlen, als für 
maschinenarbeit. 


Wer düngt wird emten 
Aus den rinden geschälter bäume stellen wir 
durch kompostierung rinden-humus her. Freivon 
"unkraut”-samen fördert er die bildung von 
natürlichen schutzstoffen, die den pflanzen 


wirksame kräfte zur selbstgesundung und 
selbstheilung weitergeben. Außerdem ist 
rindenhumus eine wirksame hilfe gegen 
verkrustung und erosion des bodens. 


Rinden-humus ist in 100 Itr. säcken von uns zu 
beziehen. 


Wir ernten was wir nicht gesät haben 
wir säen, was wir nicht ernten werden 


Der wald ist ein wasser- luft- und 


wärmespeicher. 
Brennhokist sonnenenergie! 


Neben stamm- und industrieholzliefert der wald 
brennholz -eine wichtige quelle sich selbst 
erneuernder energie. Mit dem zunehmenden 
knappheit fossiler rohstoffe ist es -sinnvoll 
genutzt- ein etwas vernachläßigter schatz vor 
der haustüre. 

Durch auswertung von nutz- und 
brennholzschlägen produzieren wir brennholz 
in sterform, -kamin oderofenfertig zugesägt. 


Der wald hat heute eine umschlagzeit von nur 
noch ca. 120jahren. Einacker dagegenwirdjedes 
jahr geerntet. 

Wahrscheinlich aus diesem grund versuchen 
die gen-techniker immmer schnellere“ bäume zu 
züchten. Das bedeutet sie wollen die zeit bis zur 
ernte verkürzen um dadurch den nutzen zu 
erhöhen. 

Widerstandsfähigere, "langsamere“ arten 
werden mehr und mehr verdrängt. Obwohl sie der 
vielfalt wegen (für verschiedene vogel-, insekten-, 
pils- und flechtenarten sind nur bestimmte 
wirtsarten akzeptabel) überlebenswichtig sind. 

Wir legen deshalb 'reservate“ für seltene und 
bedrohte baumarten an (in unseren pflanzgärten 
finden sich Föhren, Erlen, Eschen. Weiden, 
Linden, Ulmen, Blutbuchen, Pappeln undandere). 


Unsere arbeitsschwerpunkte sind: 


1) arbeit mit pferden 

2) brennholz-gewinnung 

3) anlage von baumschulen 

4) produktion von rinden-humus 


der schwarze gockler 
der im dunkeln kräht 


ie kommt ein Film in wel- 

ches Kino? Darüber ent- 

‚scheiden nicht seine Pro- 
duzenten, das liegt auch nicht 
mehr allein in der Kompetenz 
der Kinobesitzer, darüber befinden 
Inzwischen weligehend die Filmver- 
leiher. Das sind Institutionen, von 
deren Existenz die Zuschauer meist 
gar nichts wissen, Allenfalls be- 
stimmte Verleih-Signeis (wie etwa 
der brüllende Löwe der MGM) ha- 
ben eine gewisse Popularität er- 
reicht, Doch was dahintersteckt, ist 
kaum bekannt. 

Filme unterliegen, ebenso wie Li- 
teratur_oder Musik, dem Urheber- 
recht. Der Filmhersteller wird sich 
in der Regel nicht in der Lage sehen, 
sein Produkt allein zu vertreiben, 
das heißt, es in die Kinos zu bringen. 
Daher verkauft er Lizenzen an eine 
Verleihfirma, die sich um die Aus- 
wertung kümmert. Der Verleih er- 
Wirbt also das Recht, von einen be- 
stimmten Film eine gewisse Anzahl 
von Kopien herzustellen und diese 
ann an die Filmtheater weiterzuge- 
ben, 


‚Am Anfang: Meter-Preise 


In den Anfangszeiten des Kinos 
war das anders. Damals wurden die 
Filme von Ihren Produzenten an 
Spezialgesohäfte geliefert, in denen 
sie dann zu Meter-Preisen von den 
Kunden gekauft werden kannten, 
Solche Kunden waren etwa die 
Wanderkino-Besitzer, die damals 
noch den Markt beherrschten. Sie 
erwarben mit dem Ankauf einer 
Rolle Film das Recht, tiiese so Jange 
zu zeigen, wie ale wollten. Als etwa 
von 1910 an die Zahl fest eicblierter 
‚Kinos die Anzahl der Wanderkinos 
zu übersteigen begann, fingen auf 
einmal clevere Geschäftsleute an, ei- 
ne große Anzahl von Kopien aufzu- 
kaufen, um diese dann gegen eine 
Mietgebühr ab die Theaterbesitzer 
weiterzugeben — die ersten Film- 
Verleihe waren geboren. 

Ein Interesse der Kinobesitrer an 
einem, Verleihaystem war verständ- 
licherweise groß, mußten sie doch 
‚nun nicht mehr Filme aus eigenem 
Besitz bis zur Amortislerung vorfüh- 
‚ren. Vielmehr kohnten’ sie ihrem Pu- 
hlikum nun ohne finanziellen Mehr- 
sufwand einen häufigeren Pro- 
grammwechsel anbieten. Der zunch- 
‚mende geschäftliche Erfolg der Ver- 
Jeikfirnen Iraehte die Inzwischen zu 
großen Wirtschaftsunternehmen g« 
reiten Produktionsfirmen auf den 
Plan. In Amerika wie in Europa ent- 
wickelten sich zu Beginn der zwan- 
‚ziger Jahre riesige Medienkonzerne, 
te schlieflich von der Filmherstel- 
lung über den Verleih bis zu den Ki- 
nos alle Ebenen des jungen Mediums 
fest in der Hand hielten. Doch als- 
‚bald wurde aufgrund strenger Anti- 
"Trust-Bestimmungen eine Enttlech- 
fung von Produktions- und Verleih- 
sisten notwendig. Trotzdem ent- 
wickelten die amerikanischen Ver- 
leiher schon sehr bald eine Macht, 
die nicht erst seit heute in alle andı 
ren Rilmnationen reic 

Die Kinoszene In der Bundestepu- 
bllk etwa wird zur Zeit von vier 
amerikanischen Großverleihern. do- 
mintert, die mit ihrem gewaltigen 
Einluß die nationale Kinoindustrie 
zeitweise zu ersticken drohten. Dies 
sind die „Cinema International Cor- 
poration®” (CIC), die „Warner Co- 
humbia Filmverleih GmbH", 
„Twentieth Oentury Fox‘ 
Schließlich „United Artists‘. Diese 
sogenannten”„major companies“ sind 
in der Bundesrepublik wiederum zu- 
summengeschlossen in der „Motion. 
Pieture Export Association of Ame- 
rica“, kurz MPEA. Der Marktanteil 
‚dieser Organisation lag hierzulande 
im Jahre 1975 bei 45 Prozent des 
Umsatzen. 


Derkarge Rest 


Einige Beispiele aus dem Verleih- 
angebot der MPEA-Kette: Die CIC 
vertrieb hierzulande „Der-weiße Hai 
„Der Clou“, „Der Pate“, „Nur Sams- 
{ag Nacht" und sogar deutsche Pro- 
duktionen wie „Die verlorene Ehre 
der Katharina 'Blum" oder „Wehe 
‘wenn Schwarzenbeck kommf". Im 
Programm der Twentieth Century 
Fox finden sich Titel wie „Krieg der 
Sterne“, „Her mit den kleinen Eng- 
länderinnen“ und praktisch alle 
Walt-Disney-Produktionen. Warner 
Columbia brachte in den letzten 
‚Jahren „Flammendes Inferno“, „Der 
Yixorzist", „Papillon* und „Unheim- 
liche Begegnung der dritten Art“ in 
die Kinos, und die „United Artists" 
schließlich warteten"mit „Der letzte 
Tango von Paris“, „Einer flog über 
das Kuckucksnest! Oder den Woody- 
Allen-Filmen auf, 

Den kargen Rest vom Kuchen 
müssen sich die deutschen Verleih- 
firmen teilen. Die bedeutendsten 
heißen „Neue Constantin", „Filmver- 
lag, der "Auforen“, „Tobis", „prokin 
und — schon ein bißchen. kleiner 

Rasie-Filmanleihe 


bIE FILMVERLEIHE befinden heute bei una weitgehend darüber, was in die Kinos kommt und was nicht, Nicht 


Zuletzt deswegen vermift man als Zuschauer so oft jene Filme, die man gern gesehen hätte, und bekammt dafür 
Solche vorgesetzt, die den traurigen Ruf des Kinos nur verstärken: „Geschäft’statt Kuhst“ git als Regel beson- 
ders bei den marktbeherrschenden amerikanischen Verleihfirmen. 


Coisge: Pragher/springmann 


sche Filme im Verleih, doch ist der chern sich bei den Großverleihern Vorteil sind. Sie können Ihre Ver- 


wirtschaftliche Erfolg der „Tobis” 
etwa dadurch zu erklären, daß) Ge- 
schäftsführer Horst Wendlandt die 
Staffel sämtlicher Chaplin-Filme für 
die deutsche‘ Auswertung einkaufen 
konnte, In den Katalogen der deut- 
schen Verleihfirmen fehlen meist die 
usländischen Super-Produktionen, 
dafür setzt man häufig auf Qualität. 
So hat der Filmverlag der Autoren 

wa „Die Spitzenklöpplerin" aus 


der Schweiz oder „Im Reich der Sin- Yon der 


ne" aus Japan in seinem Pro 
Was ‚kostet es die I 

Wein ste sich für einen Filment- 
cheiden, von dem sie in ihrem 


Optionen auf voraussichtliche kas- 
senträchtige Filme, die sie in ihren 
Kinos unterbringen wollen. Sind sol- 
che Verträge einmal geschlossen, 
kann kein Kino an einem Ort, wo 
cin Mitglied einer solchen Kette vor- 
handen ist, mehr einen Film spielen, 
auf den eine solche Option besteht. 
Dabei ist.es dunn egal, ob ein be- 
summer Film überhaupt einmal in, 
eine bestimmje Stadt kommt, ‚ob, 


abhängigen" Kino ein 
größeres Fabllkum erreichen würde 
(was Auch? sür den Verleih mehr 


tragsbedingungen ja dadurch erfül- 
len, daß sie eine solche block-ge- 
buchte Verleihstaffel auf mehrere 
Kinos verteilen. Dann läuft der Kas- 
senknüller wochenlang in einem Re- 
nommierkino, während der 

‚chrott" unbeachtet in einem 
Randkino untergeht — Hauptsache, 
er wurde überhaupt gezeigt. Ein ein- 
2giner Kiobestzer dngsaen, nie 


sein Kino, 
Bei den amerikanischen Großver- 
leihern sind derlel Methoden längst 


Filmverleihe in der Bundesrepublik 
oder: Das Übel in unseren Kinos 


Die Amerikaner, die Deutschen — und was dann noch bleibt / Von Uwe Künzel 


Über die deutsche Alternativ-Kino-Szene, die sich neben dem „Filmverlag der Autoren“ oder dem 


„Basis-Film‘ ebenfalls dem vorherrschenden 


luß amerikanischer Großfirmen auf unsere Licht- 


Spieltheater entgegensteilt, berichtet unser Münchner Mitarbeiter Roland Keller auf der nächsten 


seite. In seinem Beitrag wird von Außenseitern im Film-Verleih-Geschäft, von Programm- und 


Kommunalen Kinos die Rede sein: von ihrer Notwendigkeit, damit das Filmangebot in unseren 
Städten nicht erstarrt und — auf Dauer — am internationalen Standard nicht vorbeigeht. 


‚Theater Gewinne erwarten? Das Ist 
unter Umständen sehr unterschied- 
lich. Im Regelfall wird der Verleih 
prozentual an den Einnahmen betei- 
Niet, üblich sind dabei 41,7 Prozent 
Anlell an den verkauften Karten. 
Aber es kann bei „Spitzenfilmen“ 
(was nicht unbedingt’ auf die Quali 
tät bezogen sein muß) auch schon 
mal erheblich mehr sein: 49 oder 60 
Prozent sind keine Seltenheit, und es 
gibt Beispiele, daß Verleihe ganze 
‚Kinos zu einer Pauschale angemietet 
haben, um 100 Prozent der Einnsh- 
men zu kassieren. In Branchenkrei- 
sen kursiert die Geschichte von ei- 
nen Kinobesitzer, der pleite gegan- 
gen ist, well in seinem — vom Ver- 
leih zu einer lächerlich geringen 
Pauschale gemieteten Kino — „Der 
weiße Hai“ zu gut, sprich: zu lange 
gelaufen ist. Er Hatte nämlich die 
laufenden Kosten für das Personal 
zu tragen, machte aber aufgrund der 
einmal eingegangenen Verträge kei- 
ne Gewinne mehr. 

Damit deutet sich schon an, daß 
Filmverleihe durchaus über die Ki- 
nopolitik kräftig mitentschelden. So 
bekommt — zumal in größeren Städ- 
ten — keineswegs jeder Kinobenitzer 
den Film, den er gerade haben will. 
Seit einiger Zeit schon haben sich in 
der Bundesrepublik wie auch an- 
derswo große Unternehmen Kinoket- 
ten zugelegt Die größte Kette ist 
hierzulande der Riech-Konzern in 


Geld brächte). Denn die Überlegung 
ist einfach: Eine große Kinokette ga 
rantiert, bezogen auf das Gesamtan- 

eines Verleihs, global gesehen 
‚mehr Geld. Da ist es dann völlig be- 
langlos, ob ein eizelner Film dabei 
unter die Räder kommt oder ob be- 
stimmte Städte gar nicht einhezogen 
werden. Der Dunfme ist letztlich der 
Zuschauer. 


Locker gemischt 


Auch einzelne, vielversprechende 
Filme können nicht ohne weiteres 
‚gebucht werden. Die Verleiher stel- 
ien für jede Kinosaison sogenannte 
„Verleihstaffeln® auf, in denen in 
ockerem Mischmasch Spitzenfilme 
und Durchschnittsware, Anspruchs- 
volles und Banales vertreten ist. Das 
Kino muß die ganze Staffel zeigen, 
auch wenn dabei Mißerfolge bereits 
vorpregrammiert sind, denn der 
Verleih will auch noch mit bülig ir- 
gendwo eingekauften Flieibandpro- 
uktionen Kasse machen- „Blockbu- 
chen" heißt dieses Verfahren, und es. 
‚geht einher mit dem „Blindbuchen". 
Bei dieser Art der Filmbestellung 
kennt der Theaterbesitzer meist nur 
den Titel eines Films, vielleicht auch 
noch eine kurze Inhaltsangabe — 
aber nehmen muß er ihn dennoch. 

Es ist klar, daß bei solchen Ge- 
schäftsbedingungen wiederum die 


Diese Firmen Hamburg mit rund 250 Filmtheatern ernfßen Kinnkalian weranühn das ner - 


gang und gäbe — sie haben die 
Macht dazu und nutzen diese weid- 
lich aus. Schwerer haben es dagegen 
die kleineren deutschen Verleihfir- 
men, obwohl es auch bei ihnen im- 
imer mehr die Tendenz gibt, es den 
‘Vorbildern aus den USA gleichzu- 
tun. Doch fehlt dazu noch die nötige 
Kapitaldecke. Ein Beispiel: In jeden 
Film müssen die Verleiher Vorko- 
sten Investieren. Wenn sie die Lizen- 
zen un einem Film erworben haben, 
müssen zunächst einmal Kopien ge- 
zogen werden, die dann an die Kinos 
‚gehen. Eine 35-mm-Farbkopie kostet. 
Funde 3000 Mark, Man kann sich 
leicht ausrechnen, welches Kapital 
notwendig ist, einen Film mit sage 
und schreibe 320 Kopien gleichzeitig, 
in der ganzen Bundesrepublik zu 
starten, So geschehen eben bei dem 
alten Walt-Disney-Werk „Dschun- 
‚gelbuch® zu Weihnachten 1879. Ver- 
leih: Twentieth-Century-Fox. Dage- 
gen hatte man beim Fllmverlag der 
‘Autoren vor zwei Jahren den Start 
des _ Margarete-von-Trotta-Films 
„Das zweite Erwachen der Christa 
Klages* mit drei (1) Kopien geplant. 
Als sich dieses Lichtspiel jedoch ‚bei 
den Berliner Filmfestspiele "als 
Überraschungserfolg erwies, ging 
man das für hiesige Verhältnisse 
große Wagnis ein und stockte auf 
zwölf Kopien auf. Der Unterschied 
ist augenfälli. 

Darüber "hinaus muß der Verleih 


Badische Zeitung 


Möglichkeiten, und auch hier waren 
es wieder die Amerikaner, die mit 
beispiellosen Medienfeldzügen so 
läppische Filmchen' wie „Krieg der 
Sterne" zu Sensätionen” hochput- 
schen konnten. Gefade. bei diesem 
Film überstieg der Werbeetat die 
Produktionskostenfdes Films um et- 
liche Millionen Dollar. Ein Vergleich 
aus Deutschland: Der Filmverlag der 
Autoren hatte die für unsere Ver- 
hältnisse, gewaltige Summe von 
300000 Mark in die Werbung von 
Wenders’ „Der amerikanische 
Freund" investiert. Das war dann 
gerade die Hälfte dessen, was dieser 
Film nachher an der Kinokasse an 
Verleihbrutto eingespielt hat, 
Überhaupt ist der Filmverlag der 
‚Autoren mehr als alle anderen deut- 
schen Verleiher ein Beispiel dafür, 
wie verheerend sich die Konkurrenz. 
der mächtigen Konzerne auswirken 
kann. Dabei drohte diese Konkur- 
renz den Filmverlag früher zu er- 
Sticken, und heute, wo man. dort sel- 
ber die amerikanischen Methoden zu 
kopieren sucht, schlagen sie in nega- 
tiver Weise auf die Arbeit zurück. 
1970 wurde der Filmverlag der Au- 
toren von 13 deutschen Regisseuren 
(darunter Hark Bohm, "Wim Wenders 
und Hans W. Geissendörfer) gegrün- 
det — mit dem Anspruch, die eige- 
nen Filme nicht nur selber, sondern 
auch ih angemessener Form ans Pu- 
biikum zu bringen: 1977 wurde dann 
‚Rudolf Augstein mit einer kräftigen 
Finanzspritze Gesellschafter. 


Für andere gesperrt 


Wurstelte anfangs der Filmverlag 
mit damals noch wenig gefragten 
deutschen Filmen vor sich hin, fin- 
den sich in derh immer noch exzel- 
lenten Angebot zunehmend mehr in- 
ternationale Produktionen, und ne- 
‚benbei sind die Geschäftspraktiken 
des Filmverlags ganz ähnlich rigide 
geworden wie die der Amerikaner. 
Nichtgewerbliche Spielstellen in 
größeren Städten etwa, die anfangs 
beinahe als einzige Interesse am 
‚Neuen Deutschen Film“ gezeigt ha- 
ben, bekommen heute überhaupt 
keine Filme mehr von diesem Ver- 
leih: Erst kürzlich wurde eine neu 
eingeführte 16-mm-Staffel kurzer- 
hand für die nichtgewerbliche 
(sprich: Filmelubs, Kommunale Ki- 
n0s) Auswertung in sämtlichen bun- 
desdeutschen _ Universitätsstädten 
gesperrt. Und es kommt, 


bevoll betreut haben, plötzlich eben- 
falls auf der schwarzen Liste stehen, 
weil der Filmverlag einen lukra- 
tiveren Vertrag mit einer anderen, 
am Ort heimischen Kinokette ab- 
schließen konnte. 

Beinahe tragikomisch ist dabel, 
daß sich die Politik dieses Verleihs 
inzwischen  streckenweise schon 
selbst im Wege steht. Kein anderer 
Verleih etwa wäre so unklug, eine 
‚große Staffel von Spitzenfirmen 
gleichzeitig auf den Markt zu wer- 
fen, wie dies der Filmverlag regel- 
mäßig tut, Denn das führt schlicht 
dazu, daß einzelne Filme dann wo- 
ehenlang in einer Stadt laufen, fol- 
‚gerichtig aber kein Platz für die an- 
‚deren mehr ist. Wenn dann der neue 
Herzog oder der neue Fassbinder 
‚endlich abgesetzt werden, sind die 
anderen Knüller längst nicht mehr 
im Gespräch, machen weniger Kasse 
‚oder werden von den Kinobesitzern 
in Nachtvorstellungen versteckt. Ei 
nerseits auf Qualität zu bauen, um 
auf der anderen Seite die rigiden 
Kommerzmethoden anzuwenden — 
das hat sich für den immer noch be- 
deutendsten deutschen Filmverleih 
als unauflöslicher Widerspruch her- 
auskristallisiert, 


Die Verlierer 


Kann man also zusammenfassend 
sagen, daß die Verleihe auf dem Weg 
sind, die wichtigste Macht im Kino- 
bereich zu werden? Ein einfaches 
‚Ja darauf ist nicht möglich, da ohne 
weiteres nicht mehr durchschaubar 
ist, inwieweit Produktion, Distribu- 
tion und Präsentation "überhaupt. 
noch in streng getrennte Bereiche 
zerfallen, Auf der Strecke bleiben 
jedenfalls auf allen drei Ebenen die 
Kleinen: unabhängige Produzenten 
und Filmemacher, alternative Ver- 
leihfirmen und nicht zuletzt die Ki- 
nos, seien sie gewerblich oder nicht- 
gewerblich, solange sie zu keiner 
zroßen Keite gehören, keinem Me- 
dienkonzern angegliedert sind. 

Trotz eines offenkundig wieder 
‚gewachsenen Interesses der Zu- 
Schauer am Kino stellen sich die Be- 
dingungen hinter den Kulissen doch 
‚eher trübe dar. Das wird kaum ir- 
gendwo so deutlich wie angesichts 
der Verleihsituation. Gewiß, auch 
bei der Art, wie Filme im Kino be- 
handelt werden, liegt vieles im ar- 
gen. Doch gerade beim herrschenden 
'Verleiheystem häufen sich die Merk- 
würdigkeiten so, daß man oft nur 
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wie. dieses schweigen undurchdringlich wurde, 
daß ich diesen aphorismus wage: das miltante ki 
noist an Eurem schweigen schuld (a cinema mil 
tant ca vous la coupe par contrecoup). 


Esistbestimmt schuld, denn von einem militan- 
ten film oder videoband können wir nicht sagen: 
es Tehlt Ihm nur die sprache; stattdessen allzu 
häufig: er hat nur das, er ist nur das. 

Was einen miltanten film oder ein mltantes vi- 
deoband beherrscht, ist der ton. Was den ton ei- 
nes miltanten films oder videobandes be- 
"herrscht. ist die sprache. Diejenigen, die miltante 
filme und bänder machen, werden Euch sagen: in 
‚99 von 100 fällen achten wir auf den ton, auf die 
sprache: Das bild gleitet den don, folgt ihm, so 
gut es geht, gibt Ihm gestalt. 

Von einem, sagen wir gewöhnlichen fm, begin- 
nen sie immer wie folgt zu reden: "das ist die ge- 
schichte von.."; von einem miltanten (lm oder 
band sagen wir. "er spricht von..." 

Einen militanten film oder ein miltantes video- 
band machen, das heißtin99 von 100fällen einen 
reportagefilm machen, eine dokumentation, 
aktuelle ereignisse. Der beweis: sobaldeine politi 
sche absicht in die fiktion eingeht, versucht der 
fm oderdas band, dem markenzeichen "miltant“ 
zu entkommen, um in die -kommerziell wohlbe- 
kannte- kategorie des politischen films überzu- 
wechseln. Sie sagen, daß seine wirkungsweite 
größer ist, daB er ein größeres publikum erreichen 
kann. 

Bleibt die frage, ob das miltante kino nicht von 
natur aus für eine kleine anzahl von leuten be- 
stimmt ist, ob das miltante kino und video nicht 
schließlich und endlich das kino und video der 
militanten wäre, das kino und video, das den mili- 
tanten gefiele, 

Bleibt als konsequenz die frage, ob die miltan- 
ten das wirklich wollen, ob sie es wollen, sich 
selbst zum schweigen zu bringen. Und ob es ver- 
nünftigist, dies zu wollen, selbst wenn es ihr recht 
ist. Und ob dieanderen nicht recht haben, diejeni 
gen, die es nichtlieben, diejenigen, die nicht kom- 
men, die sagen: das milltante kino und video ist 


Eine militante reportage machen (oder einedo- 
kumentation, oder aktuelle ereignisse filmen), das 
heißt in 99 von 100 fällen interviews machen. Am 
häufigsten interviews mit militanten. Interviews 
mit miltanten, die roden können, am liebsten mit 
solchen die gut reden können. Berufsmäßige red: 
nerjederart:verantwortliche gewerkschaftsmitg- 
lieder, politische führer, theoretiker, spezialisten 
oder andere geeignete, autorisierte, berufene 
wortführer. 

Einen militanten film oder ein miltantes video- 
band machen, das heißt fast immer, die sprache 
der gut-sprechenden, den vortrag der gut-den- 
'kenden aufzunehmen und wierderzugeben. Ei- 
nen militanten film machen, das heißt mitanderen 
wortensehroft,einenkommentarmitrichtigerge- 
sinnung zwischen die einzeinen, gut gesproche- 
nen interviews zu fügen. 

‚Wenn es einen kommentar gibt, ist der kom- 
mentar des militanten films oder videobandes ein 
vortrag, der die richtung angibt, nichts weiter als 
die richtung, die ganze richtung. Ein vortrag, der 
die wahrheit sagt, nichts als die wahrheit, die gan- 
ze wahrheit. Die einzige wahrheit, die einzige rich- 
tung, 

‚Wenn es keinen oder nur einen knappen kom: 
mentar gibt, so sind die aussagen der befragten 
meist geschnitten. auseinandergetrennt, geglie- 


der schwarze gockler 


dert, in einer weise montiert, daß sie die richtung 
angeben, nichts als die richtung, die ganze rich“ 
tung. Die wahrheit, nichtsais die wahrheit, die gan- 
ze wahrheit 

Der Ideale vortrag des miltanten films oder vi- 
deobandes ist ein klarer, hinwelsender, einstim- 

'homogener vortrag,ohne metapher, nüch- 
tern und schal Er zielt darauf ab, sichmit der spra- 
(che der wissenschaft zu identifizieren. Das wis- 
sen, das er vorbringt, ist kategorisch und schul- 
meisterhaft. Der miltante fm oder das militante 
video spricht wieein oberiehrer.Ermißachtetjede. 
vede, die nicht vernünftigist.Errichtetsichandas. 
bewußtsein, an den verstand, und an ihn allen. 

Der miltante film oder das miltante videoband. 
geht gehr häufig von der konzeption einerideolo- 
gie aus, die sich auf die Idee reduziert, von einern 
gegenstand, der sich auf das bewußlsein redu- 
Ziert, Aber die menschen, selbst wenn sie anpalitl 
siert sind, unterstehen nichtnur dem vernünftigen 
bewußtsein, sondern auch der einbildung, dem 
träuman, nicht nur dem verstand, sondern auch 
‚der leidenschaft, der emotionalität. Die men- 
schen setzen sich nicht inbewegung, um die weit 
aufgrund eines einzigen gedankenblitzes zu ve- 
rändern, dazu gehören auch eif schlaganfall, ein 
unüberlegter streich, eine antbranntr leiden- 
schaft, ein fußtrtt Indenhintern,einstreichelnder 
Wangen. 

Der vortrag des miltanten films oder videoban- 
desist eine seele, die nicht weiß, wassiemit ihrem 
körper machen soll. Er weiß nicht, was er mit den 
materialien anfangen soll, indieer dochnotwendi- 
gerweise schlüpfen muß:diese bilder, die nurkon- 
Zepte sind, diese töne, die nurideensind, diese v- 
suollen und akustischen darbietungen, die auf 
mehreren ebenen spielen, diese bedeutungen, 
die vor vieldeutigkeit glühen. 

Die kinematografischen materlälen sind nicht 
von sich aus so beschaffen, lehrmeinungen zu 
verbreiten, Sie müssen gewaltsam bearbeitet 
worden, daß sie nur so funktionleren, wissen zu 
{ransportieren, rationales, bewußtes, wahres. Es 
ist praktisch unmöglich, sie auf der richtigen linie 
im zaum zu halten. Doch ich kenne einige, die es 
geschafft, und viele, die es fast. haben, 

‚Wenn das miltante kino oder video sein ziel 
‚ganz oder fast erreicht, dann reißt das publikum, 
da wir groß nennen. den mund auf und schreit: 
dasist beschissen, wirklich beschissen Wenndas. 
miltante kino oder video sein ziel erreicht, dann 
reißt sein publikum, die miltanten -die es schon 
sind und die künftigen (wer. sonst macht sich auf 
einen miltanten den mund 
auf.... und schreit nicht. Sie schließen Ihn wieder. 


Und dann regen sıe trotzuem. Sie reden, denn sie 
wissen was sie sagen müssen. Sie wissen, warum 
dieser fm gut ist, warum er Ihnen gefallen hat. 

Was den miltanten an den militanten filmen 
undvideobändern so gut gefälltst, däß sie dortei- 
ne bekannkeluft wiedererkennen, einen vortrag, 
der bekannt ist, den wir gelernt, für gut erklärt, zi- 
tiert, propagiert haben, oder den wir, im gegenteil 
bekämpft, widerlegt, zurückgewiesen, denun- 
ziert, heruntergemacht haben. Und in gewissen 
fällen kann der genuß nicht wenigergroßsein, daß 
formuliert zuhören, waswirverneinen,als das was. 
wir loben. Der ablauf ist ohne Überraschung. Wir 
kommen, um uns das anzusehen, was wir schon 
wissen. Wir wissen, wohin wir gehen, wir sind auf 
einem gebiet. das schon erobert ist oder noch zu 
erobern sein wird 


Das ist es, was den miltanten gefällt. Doch 
gleichzeitig schneidet es ihnen das wort ab, Ein 
bißchen weniger als den anderen, aber es macht 
sie trotzdem sprachlos. Undin diesem schweigen 
‚können wir eine unterdrückung lesen. 

Das miltante kino und video unterdrückt etwas. 
inuns. Undwennichuns (wir) sage, laßtmichicht 
die "anderen" sagen. Wenn Dir das mißfällt, dann 
deshalb, weil Du von der anderen seite bist, wenn 
Dir das nicht gefällt, dann weil Du reaktionär bist. 
Danket, ich kenne das lied, ich habe es selbst ge- 
sungen. Von der luft! Vom träumen! 

Das material träumt. Der mensch träumt. Der 
miitante film und das miltante video. träumen 
nicht. 

Oder vielmehr doch, sie träumen, aber von ei- 
ner einzigen sache, von der macht. Das ende des 
miltanten kinos und videos ist die machtübernah- 
me. Die staatsmacht. 


Die kinder von Lenin 

Gutes miltantes kino una vigeo ist nur parueikl- 
no-das habe ch schulmeisterhaft vornichtlanger 
zeit bekräftigt 

Die idee war weder sehr persönlich noch sehr 
originell, es war sogar einealigemeineiciee, eswar 
sogar eine shr alte idee. ‘ 

Als wirverkündeten, daß das parteikino das ein- 
zig mögliche miltante kino (und video) sei,anders. 
gesagt, das einzig richtige, das eintig wirksame, 
das eintig revolutionäre kino, begriffen wir sehr 
wohl, daß es unmöglich war, daß es mehr als eine 
pärtei geben solle, von der es seinen ausgang 
‚nahm; denn die revolutionären parteien, das ist 
hinreichend bekannt, gibt es wie krakodile In ei- 
nem flußarm, wir können nicht nur eins davon h 
ben. Um gutes militantes kino und video zu ma- 
chen, mußten wir also die gute partei finden, die 
einzige gute partei, die gute einheitspartei 

Eine alte Idee, die idee der einheitspartei, die 
des kino der einheitspartel.Lonin hat viele kinder 
bekommen 

Wir müssen es s0 sehen: die meisten militanten 
filme und videobänder sind parteifiime oder ver- 
suchen, es zu sein. Die militanten filme und bän- 
der, die keine richtigen parteiflme sind, sind sehr 
häufig filgne, die davon träumen, parteifilme zu 
sein, de einer partei unter die arme greifen, real 
oderalseinbildung, beidererweiterungoderbeim 
auftau. Von einem bestimmten standpunkt aus - 
dem standpunkt der firme, die sich welgern, par- 
teifiime zu sein (es gibt einige davon; und es 
werdenimmermehr)-istder unterschied minimal, 

sie 
einer 


Video zu eigen ist sie betrifft ie ganze politische. 
andschaft. Unter den leuten, die politik machen, 
um die welt zuverändern,glbtesaucheinernenge 
von leuten, die es nicht schaffen, sich anders zu 
begreifen als im verhältnis zu einer partei, die 
glauben, nur als parteimitglioder wirksam sein zu 
können, die also die gute partei suchen und sie 
sehr häufig finden. 

Ich such nicht mehr die gute partei. Ich glaube 
heute sogar, daß eine partei nicht gut sein kann, 
die vorgibt, einzig (in Ihrer sprache: revolutionär) 
zu sein. Eine solche partei kann nur, es ist eine 
frage der zeit, in einer einzigen sache enden: im 
zusammenfließen mit dem staat. Sich des staates. 
bemächtigen und diejenigen unterdrücken, die 
sie angeblich befreien wollte, diejenigen, die 
geglaubt hatten, sich mit hr befreien zu können. 

Ichbinnichtnurgegen die einheitspartei,ichbin 
‚gegen jede partel. In jeder partei gibt es das. 
‚embryo einer einheitspartei. Ich sage nicht: laßt 
uns die gute partei suchen, laßt uns die Wahre 
Parteiaufbauen;ich sage:überhaupt keine partei. 

in der geschichte der revallulonären 
bewegungen des 18. und 20. Jahrhunderts st der 
triumph der parteiform nicht nur ein sieg der 
autoritären tendenz über die freiheitlichetendenz 


gewesen. die  heiligsprechung einer 
organisationsform  (zentralisiert, hierarchisch, 
totalitär) ‚gegenüber anderen 


organisationsformen, die sich für die demokratie. 
besser eignen: freie vereinigungen, räte, 
föderationen. Es ist auch und vor allem der 
überwältigende sieg eines modells, das als 
‚nachbildung zu den organisationsformen des 
kapitals erfunden wurde, 

Die idee der partei hält sich an die partel des 
kapitalismus: die idee der konkurrenzparteifen) 
entspricht dem liberalen kapitalismus, die idee 
der avantgarde-partei entspricht dem 
monopolistischen und _ imperialistischen 
kapitalismus, die idee der einheitspartei 
entspricht dem (sozialimerialistischen) 
Staatskapitalismus 

Wenn Maorecht hat, wennderImperialismusim 
augenblick seinen niedergangeerlebt-undwasich 
um mich herum beobachte, läßt mich glauben, 
daß esindertatsoist-können wirauch sagen, daß 
die idee der partei, der einheitspartei. der 
revolutionären partei, die allein fähig ist, die 
revolution zu machen, daB diese idee ebenfalis 
ihren niedergang erlebt. Und das ist gut so. 

Wenn wir uns umsehen, was sich heute radikal 


gegen den kapitalimus wendet, so geschieht 
dies (weder durch begeisterung für den 
parteigedanken noch durch seine erweiterung, 
fortsetzung und verallgemeinerung) nicht nur 
‚ohne bezug auf irgendeine partei-dee oder die 
existierenden parteien, die sich um diese idee 
streiten, sondern sehr oft gegen die partei-idee 
und alle diejenigen, die sie verkörpern. 

Was unsere revolutionshoffnungen seit nahezu 
zehn jahren am meisten trägt, hat sich 
ungeachtet aller parteien abgespielt, die sich als 
revolutionär bezeichnen. Sokämpfen wirseit dem 
Mai 68 bei LIP, in Larsac, Cerisay, wir sind beiden 
kämpfen der immigranten, der frauen, der 
Jugendlichen, soldaten und arbeitslosen, bei den 
‚kämpfen der psychlatrisch behandelten oder den 
pennern, dem kampf gegen die atomkraftwerke, 
den kämpfen der verbraucher, der stadtplaner 
und der durch die stadtplanung verplanten, der 
benutzer der öffentlichen verkehrsmittel, der 
freizeitmenschen, der schulpflichtigen, nicht zu 
vergessen die »nationalen minderheiten«. Wir 
kämpfen für denaufbau voninformationsgruppen 
über, für bewegungen für die freiheit von. für 
befreiungstronten zu, für aktionskomitees, 
Vereinigungen zum schutz von; wir sind beim 
ausbruch des klassenkampfes dabei.*bei seiner 
ausbreitung und bei der wiederbelebung der 
lokalen und "volkstümlichen kampf- und 
organisationsformen, die der leninistische oder 
sozialdemokratische jakobinismus (das ist 
allmählich dasselbe) immer am gängelband 
geführt, die er in die rolle von 
transmissionsriemen gezwängt hatte, 

‚Wir sind dabei und helfen beim eintritt in den 
kampf, in jede autonome, von leuten und 
gesellschaftsschichten, die der leninistische und 
sozialdemokratische ökonomismus verdammit 
hatte und noch dazu verdammt, auf bessere tage 
zu warten, um ihre lebensbedingungen zu 
verändern; leute, die die leninistische 
arbeiterpartei al hilfskräfte behandelte, arbeiter, 
die alles wollten, sofort. 

Während sie darauf warteten mitdemstaateins 
zu werden, vermischt(en) sich die partei(en) mit 
der bestimmung »einzig« -sie wetteifern zahlreich 
miteinander- mit dem was sie können: der 
wahrheit Sie haben einen exclusivvertrag mit der 
wahrheit abgeschlossen. Ihre grundsätze sind 
wahr, ihre statuten begiaubigt, ihre analysen 
korrekt, ihre linie richtig, ihre parolen untrüglich,, 
Ihre vergangenheit ruhmreich und ihre 
zukunft..Sie. interessiert(en) sich nur für eine 
‚sache, sie,erzählt(en) immer dassgleiche, 


‚Wenn das ziel ger partei der staat ist, so ıst uas 
ideal des parteikinos das staatskino. Das 
arteikino richtet sich anch dem staatskino aus 
wie nach seinem modell: esverhältsich nach dem 
Standpunkt des künftigen staates, des (selbst so 
bezeichneten) revolutionären staates. 


Um zu begreifen, wie diemassen von einer 
staatspartei (einen partei-staat) in den käfig 
gesteckt werdenkönnten, einer staatspartel, die 
sich arbeiterpartel nennt, revolutionär und alles, 
was dazu gehört, müßen wir uns nur anschauen 
wie die parteiflime und die filme, die davon 
träumen, parteiflme zu sein, schlößer anlegen, 
kanalisieren, analysieren, wegmarken setzen, 
heruntermachen, einkreisen, verzerren, 
verklären, abkanzeln, strafpredigten halten, wie 
sie die aktuellen revolten der massen gegen den 
zustand der dinge abriegein, um sie In 
vorfabrizierte halseisen zu treiben, ihre alten 


theorien, Ihre dogmen, Ihre nie. Ja, seht Euchan, 
wie sie die wut unterdrücken, die stimme zum 
schweigen bringen, die spontaneität einsperren, 
wie sie versuchen, ihre enterhaken auf die 
autonomie derjenigen zu werfen, die sie nicht 
brauchen um zu kämpfen. 

Ja, esgibt einen zusammenhang, erist mirjetzt 
klar. zwischen der art, wie die miltanten 
parteifime und videobänder dinge 
zusammenfügen und kommentieren, kurz, die 
kämpfe des volkes darstellen (selbst wenn dies 
mit sparsamkeit und zurückhaltung geschieht), 
und der art, wie die arbeiterstaaten, die 
revolutionären staaten mitallem, was dazu gehört 
(so steht es auch Inder verfassung), hier und dort 
ihre diktatur über die arbeiter, die bauern unddan 
rest des volkes ausüben. 

Es gibt einen zusammenhang zwischen dem 
parteikino und -video, wie wir es hier Kennen Im 
kapitalismus, und dem staatskino der durch den 
»existierenden. sozialismus« niedergedrückten 
völker, dem staatskapitalismus. Auf der einen wie 
auf der anderen seite dient das kino nur dazu, 
denjenigen das wort abzuschneiden, die sich in 
ihm nicht wiedererkennen. 

Hier und dort ist es dergleiche ablauf, ohne die 
kluft der widersprüche, von einem einzigen 
standpunkt aus gesehen, wo die widersprüche, 
wenn sie sich nicht selbst aufheben, wenigstens 
wie durch zauberei gelöst werden, und das immer 
im guten sinne. Wenn das staatskino es 
tatsächlich zugesteht, soziale widersprüche 
darzustellen (dasist zum beispielim chinesischen 
kino der fall), dann geschieht dies immer nach 
ihrer lösung, Immer nachdem ihre Iosung es dem 
staat erlaubt hat, sich zu verstärken, der partei 
erlaubt hat, Ihre Vorherrschaft wiederzuerlangen. 
Der bericht von den kämpfen -von der Iösung der 
\widersprüche- gleicht von da an einem märchen. 
Die dialeklische märchenfee heiratet die 
staatsräson 

Wenn das militante parteikino und -video (oder 
dasihrangeglichene) widersprüche aus der mitte 
des volkes In betracht zieht, so geschieht dies 
Immer. um auszudrücken, daß sie wenigzählenim 
hinblick aut den widerspruch. den 
hauptwiderspruch zwischen dem volk und seinen 
ausbeuter-unterdrückern, der sich immer auf die 
gleiche weise beschrieben findet, daß. dieser 


Vom.ort.des 
falschen lebens 


‚Aus dem buch »der papalangi«. Diese 
broschüre wurde in den 20er jahren von 
einem Europäer geschrieben. Er 
versucht darin mit den augen eines 
südsee-insulaners eine kritik der 
abendländischen kultur. In diesem 
artikel beschreibt er das kino der 20er 
und 30er jahre, sowie den gebrauch von 
zeitungen. 


lb uch Mb rl es groten M 
V: us demüiger Dener zusagen. umeuch 


die Wahrheit über Europa zu geben. Dazu 

müßte meine Rede sein wie on Sturzbach. 
der vom Mürgen bis zum Abend fleßt. und dennoch 
Würde eure Wahrheit unvallkommen sain. denn das Le- 
ben des Papalagı it wie das Meer, dessen Anfang und 
Ende man auch nie genau abschauan kann. Es hat eben- 
soviele Wellen wie das große Wassers stürmt undbran- 
Set. es Ischl und träumt. Wie dieses nie ein Mensch mit 
hohler Hand ausschöpfen kann, so kann ich auch nicht 
das große Meer Europas zu auch tagen mit meinem kle- 
nen Geiste. 

Aber davon wich nicht säumen, euch zu berichten, 
dann we das Meer nicht ohne Wasser sen kann. so das 
Löben Europas nicht ohne den Ort des falschen Lebens 
und nicht ahne die vieler Papere, Nimmt du dies beides 
dem Papalagı sogliche er wohl dem Fische. den die Bran- 
ung aufs Land geworfen hat: er kann nur mi den Gie- 
dem zucken, aber nicht mehr schwimmen und sich tum 
mein wie er a hebt. 

Der Ort das falschen Lebens. Esistnicht leicht. such 
diesen Ort. den dar Weiße Kıno nennt, zu schildern. sc 
aß ir in mit euren Augen klar erkennt In jodor Dorf 
schaft überall ı Europa gibt es diesen geheimnisvollen 
Ort. den dis Menschen: leben, mehr wie ein Missions 

Jodie Kinder räumen undmitdemihre 
h inbend geme beschäftigen, 
ist ne Hütte größer wie die größte Haupt 
lingshütte vorı Upol, ja wel größer noch. Sie ist dunkel 
auch am hellen Tage. a0 dunkel, daß niemand den ar 
Seren erkennen kann Daß man geblendet ist, wenn man 
hineinkommt. noch geblendeter. wenn man wieder hin- 
ausgeht. ir schleichen sich die Menschen hinein, asten 
an den Wänden onılang, bis eine Jungfrau mit einem 
Feuerfunken kommt und sie dahin führt, wonach Pltzist 
Ganı dicht hockt ein Papalagı neben dem anderen in der 
Dunkelheit. keiner sieht den anderen. der dunkle Raum 
ist mit schweigenden Menschen gefült. Jeder einzeine 
Sitz uf emam schmalen Bretichen: alle Bretichen stehen. 
In Richtung nach dereinen gleichen Wand hin. 
Grunde dieser Wand, wie aus einer Hsfen 
Schlucht. drngt lautes Getör und Gesumme hervor. und 
Sobald 0ie Augen sich an die Dunkelheit gewöhnt haben, 
erkennt man einen Papalag. der stzend mit enar Truhe 


der schwarze gockler 


widerspruch schließlich als einer zwischen der 
partei und den unterdrückern erscheint (das volk 
erscheint aufgesogen In der partei = es ist die 
partei für das ganze, die einzige metonymie, die 
dieses kino praktiziert) 

Wenn es geschieht, daß das volk abenteuer 
erlebt, istesimmer, um zuzeigen, daßes.die partei 
und sie allein war, die das drehbuch dazu 
geschrieben hat, die die lösungen eingerichtet 
hat. Der einzige held, den die partei zuläßt, ist sie 
selbst. die einzige aktion Ist die anwendung ihres. 
programms. Auch hier sind wir im märchen; die 
oe ist die richtige linie, ehefrau und verlobte, die 
der staatsmacht versprochen ist. 

In den parteifilmen wie in den staatsfilmen sind 
die widersprüche immer schon gelöst, es sind 
fime einer vorhergehenden zukunft. 


Wenn das militante kino abstirbt... 


Wir wollen -und wir werden- jetzt filme und 
videobänder machen. Wirwollen-undwir werden- 
filme und videobänder machen, aus denen kein 
staat entstehen wird. 

Wenn die revolution gelingt, wenn die 
revolution wirklich die revolution ist, wird es 
keinen staat mehr geben. Vom ersten tag an 

‚Wenn das militante kino und video an dieser 
revolution teilhaben will muB es, ohne länger zu 
warten, aufhören, sich im ideal des parteikinos 
und -videos, im embryo das staatskinos zu 
spiegeln. 


Gewiß, es gibt schließlich wenige parteifilme, 
wenige parteirciheasten. wenige _partei- 
videomacher, denn die parteien interessieren 
sich noch wenig für das werkzeug kino und das 
werkzeug video, sie betrachten das kino und 
video noch nicht als werkzeug. Aber es gibt 
dagegen viele filme und videobänder, viele 
miltante cineasten und videomacher, die von der 
partei träumen und wie sie handeln. 

Dieses kino und video muß absterben, damit im 
augenblick der revolution der staat abstirbt. 
Wenn nicht, können wir sagen, daß das militante 
kino und video heute die diktatur über das 
proletariat von margen vorbereitet. Wann nicht, 
werden die miltänten filme und videos den 
Gulags den weg bereiten. 

Wenn das militante kino und video abstirbt, 
dann werden die filme und bänder von unseren 
kämpfen schön und wirklich nicht beschissen 


kömpft Er schlägt mit ausgespreitan Händen aut se on. 
auf io kleine weile und schwarze Zungen, die diegroße. 
Truhe hervorstrackt, und jede Zunge kreischt laut auf und 
jede mit einer anderen Strnme bei jeder Berührung. daß 
sein wildes und res Gekraisch verursacht wie beieinam 
großen Dorfstr. 

Dieses Getüse soll unsere Sinne ablenken und 
schwach machen. daß wir glauben. was wir sehen und! 
nicht daran zweiten, daß es wirklich ist Geradevor an 
er Wand erstraht ein Lichtschein, als ob en starkes 
Mondlicnt darauf schuene, und ın dem Scheine sind Men- 
schen. wirkliche Menschen die aussehen und gekleidet 
sind wie tichüge Paplagl die sich bewegen und hn-und 
hergehen. de laulen. lachen. springen. geradeso wie man 
5 n Europa allerorten sicht. Es ist wie das Spiegelbild 
des Mondes in der Lagune. Es ist dor Mond, under st es 
doch nicht. S auch ist dies nur ein Abbid. Jader bewegt 
den Mund, man zweifelt nicht. daß sie sprechen, und 
och hört man keinen Laut und kein Wort, so genau man 
auch hinhorchtundsoquälendes auch st.daßmannichts 
hört. Und dies ist auch der Hauptgrund, weshalb jener 
Papatagı die Truhe 30 schlägt: er soll damit den Anschein 
erwecken. als könne man die Menschen nur richt hören 
Insamem Getose. Und deshalb erscheinen auch zuweilen 
Schrtzeichenan der Wand, die da künden. was er Papa 
og! gesagt hat adar noch sagen wird. 

Trotzdem - diese Menschen sind Scheinmenschen 
nd keime wirklichen Menschen. Wenn man se anfassen 
Würde, würde man erkennen, daß sie nur aus Licht ind 
und sich nicht gran lassen. Sie and nur dazu da. dem 
Papslagi alle seine Freuden und Leiden, seine Tathiten 
und Schwächen zu zeigen. Er ieh die schönsten Frauen 
und Männer ganz in seiner Nähe, Wenn se auch stumm 
and, so seht er dach ihre Bewegungen und das Leuchten 
Ber Augen. Sie scheinen Ihn selber anzuleuchten und mit 
ihm zu sprechen. Er sieht die höchsten Häuptinge. mit 
denen er nie zusammenkormmen kann, ungestört und na- 
he wie samesgkichen. Er nimmt an großen Essenshuld- 
gungen. Fonos und anderen Festen til, or scheint selber 
Immer dabei zu son und mitzuessen und mitzulam. 
Aber er sicht auch, wie der Papalagı das Mädchen emer 
Aigs raubt. Oder wie ein Mädchen seinern Jünglng un 
treu wird. Er sieht wie on wilder Mann einen reichen Al 
an die Gurgel packt. wie seine Finger sich ef in das 
Fleisch des Halses drücken, die Augen des Alı hervor 
len wie ar totist und hm der wilde Mar sein rundes 
Metall Und schweres Papier aus dem Lendentuche reißt 

Währendden nun das Auge des Papalagı solche. 
Freuden und Schr 
Jitzen: er darf das untreue Mädchen 
em reichen Alınicht bispringen, um ihn zu reten. Aber 
tes macht dem Papalagı keinen Schmerz, or sicht dies 
alas mit großer West an. als ob er gar kein Herz habe. 
Er empfindet keinen Schrecken und keinen Abscheu. Er 
beobachtet ale, als 261 er selber oın anderes Wosen, 
Denn der. welcher zusieht. st Immer der fosten Meinung. 
ler sei besser al die Menschen, welche ar im Lichtscheim 
ah und er selber umgange ale die Torherten, ds im ge- 
Zeigt werden. Sul und ohne Lufinehmen hangon some. 
Augen ar der Wand, und sobald er en starkes Harz und 
in edles Abbild nieht, icht or es ın sem Herz und denkt 
dies ist mein Abbild Er az volig unbewegt ul seinem 
Holzitz und starr auf die sta. giatte Wand. au der 
nichts Jebrals en Uutschender Lchtschein. den ein Zau 


sein. Denn, warum diese miltanten filme und 
bander mitdenoftgrauenundunscharfenbildern, 
mit dem staubigen licht; mit,den abscheulichen 


farben in allen schattierungen, mil dem 
ermüdenden rhythmus eines traurigen 
diekhäuters, mit schnarrenden, unwirschen, 


abgehackten tönen, mit holpriger gangart, mit 
Wirbellosem aussehen, ja, warum? 

Es fehlt an mitteln? Nein. Auf jeden fall noch 
nicht. Sondern vielmehr wegen der absichtlichen 
auswahl und gleichzeitigen unbewußtheit der 
fachleute des richtigen vortrages, deren ehrgeiz 
sich beschränkt auf die mechanische widergabe 
Ihrerideen, deren vergnügen sich darinerschöptt, 
sich selbst sprechen zu hören. Der rest 
Interessiert sie nicht oder doch wenig, 


die faire vielfalt. 
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Wir wollen unsere eigene stimme hören. Wir 
wollen die stimme der anderen hören. Von allen 
anderen lernen. Undihre gesichter sehen. Und hr 
leben verstehen. Vom leben, wie es gelebt wird, 
kann es nie genug geben. Und ihre träume teilen. 
Und ihre lieder. 


Wir wollen mit unseren eigenen augen sehen, 
nichtmit denen von»BigBrother«, nichtmitdenen 
eines staates. Wir wollen mit unseren eigenen 
ohren hören.Und mit unseren eigenen sinnen 
verstehen. Und unsera körper vibrieren lassen. 
Damit alle es sehen, die kämpfen. 

Wir wollen heute mit unseren händen unser 
bild von morgen malen. 


..Wer seine meinung veröffentlichen kann 


Deror Aurcn einen schmalen Spalt der Nuckwang herein 
wirft und auf dem doch so vieles Iebt as falsches Leben. 

Diese falschen Abbider, die kein wirkliches Laben 
haben, in sich hinsinziehen, das ist es, was dem Papa- 
lagı 30 hohen Genuß beratet I diesem dunklen Raum 
kann er ohne Scham undohne daß dieanderen Menschen. 
seine Augen dabei sehn, sich inain falsches Leben hinain- 
hu Der Arme kann den Reichen spielen. der Reiche den. 
‚Armen. det Kranke kann sich gesunddenken, der Schwa- 
(che stark. Jeder kann hier im Dunkeln an sich nehmen 
und im falschen Leben erleban. was er ım wirklichen Le- 
"ben nicht erlebt und nie erleben wird 

Sich diesem falschen Leben hinzugebanisteinegroße. 
Leidenschaft des Papalagi geworden, sie st oft 50 groß, 
daß er sein wirkliches Leben darüber vergißt Diese Le 
enschaft st krank, denn eın rechter Marın wil nicht in 
sinem dunklen Raum ein Scheinieben haben, sondern ein 
Warmas wirkliches in der hllerı Sonne. Die Folge dieser 
Leidenschaft ist, daß viele Papalagı. die da aus dem Orte 
des fischen Lebens raten. dieses nichtmehr vom wirk 
lichen Leber unterscheiden können und wirr geworder 
ich reich glauben, wenn sie arm. oder schön. wenn sie 
hatlch sind. Oder Untaten tun. di sie inihrem wirklichen 
Leben nie getan hätten, de sie aber tun. weil ie das nicht 
mehrunterscheiden können. waswirklichistundwasnucht 
St Esistein ganz ähnlicher Zustarid wie hrallihman dem 
Europäer kennt. wenn er wviel europäische Kava getrun- 
In hat und glaubt auf Wellen zu gehen. 

‚Auch die vielen Papiere wirken eine Art Rausch und 
Taumel über den Papalagi - Was des ist. die vielan Pa- 
piere? — - Denkt euch eine Tapamatıe, dünn, weiß, zu 
sammengefaet,geteit und nochmals gefaltet, alle Seiten 
ng beschrieben. garı eng - das is die velen Papiere. 
oder win as der Papalagl nennt. die Zatung, 

nassen Papieren bagt die groise Klugheit des Papa- 
lagı. Er muß, jeden Morgen und Abond seinen Kopf zwi- 
chen sie halten, um ihn neu zu fülen und hr satt zu ma- 
Chen, damit or besser denkt und ve in sich hat: wie das 
Pferd auch besser lauft. wern es viele Bananen gelressen 
hat und sein Leib ordentlich vol ist Wenn der All noch 
auf der Matte liegt, olen schon Boten durchs Land und 
verteilen die vielen Papiere. Es ist das erste, wonach der 
Papalagı gr, nachdem er den Schlaf von sich stieß. Er 
ist. Er bohrt seine Augen im das, was die vielen Papiere 
erzählen. Undalle Papalagitundas Gleiche -auchsieiesen, 
Sie lesen, was die höchsten Häuptinge und Sprecher 
Europas auf Iren Fonos gesagt haben. Dies steht genau 
aul der Matte aufgezeichnet, solbst warn es etwas ganz. 
Torichtes ist Auch ihre Lendentücher, die ss anfatten. 
ind genau beschrieben; was jene Alıı gegessen haben, 
wie ihr Pferd heißt. ob se selber Elophantasis" oder 
schwache Gedanken haben. 

Dies, was se erzählen, würde in unserm Lande fo 
gendermalßen lauten. Det Pula nu? von Matautu hat 
heute morgen nach guiem Schlafe zunächst einen Rest 
Taro vom Abend vorher gegessen, danach ging er zum 
Fischen, kehrte um Mittag wieder ın soine Hütte zurück, 
Iagerte auf sener Hausmatte und sang und las In der 
Bibel bis zum Abend. Seine Frau Sina hat zuerst hr Kind 
gesäugt ist dann zum Bade gegangen und fand auf dem 
Heimwege eine schöne Puabluma. mit der sie ihr Haar 
schmückte und wieder n re Hätte zurückkehrte. Und so. 
Ion. 

‚Alles, was geschieht und was die Menschen tun und 


-hat mehr gewicht! 


nicht tun, wa mingetet; re schlechten una guten de- 
danken ebenso wie wenn sie ein Huhn oder Schwein 
Jschlachteten oder sich ein neues. Canoe gebaut haben 
Es geschieht una gibt nichts im weiten Lande, das diese 
Maitencht gewissenhaft erzählt Dor Popalagınennt des 
‚über als gut unternchtet sem, Er wil unterrichtet san 
über alles was von anem Sonnenuntergang zumanderen 
inseinem Lande geschich. Eristomport wenn hmerwas 
angeht. Er nummi als gierg in sich auf, Obwohl auch 
ale Schreckliehkeiten mitverkundet werden und alles 
das. was aın gesunder Menschenverstand am lebsten 
ganz schnell wieder vergißt Ja gerade dieses Schlechte, 
Und Wehtuende wird nach genauer mitgeteilt als alles 
kit. ja ale Einzeiheiten, als ob das Gute mitzuteilen 
Tchtvelwchtiger und röhlicher wäre, als das Schlechte. 

Wenn du die Zeitung lest, brauchst du nicht nach 
/Apolıma, Manono oder Savan zu reisen, um zu wissen, 
was deine Freunde tun, denken und fee. Du kannst ru 
ig auf demer Matte legen. die vielen Papiere erzählen dir 
alles. Dies scheint sehr schön und angenehm. doch dies 
ist nur in Trugschluß. Denn wenn du Nun domem Bruder 
begegnest und jeder von euch hielt schon den Kopf in 
(te len Papıere, so wirdoiner demanderennichts Neues 
oder Besonderes mehr mitzuteilen haben. da jeder das. 
Gleiche im seinem Kopfe trägt. hr schweigt auch also an 
oder widechoft einander nur, was die Papiere sagt. 
Es bibt aber immer ein Stärkeres, ein Fest oder ein Leid 
mitzufeiem oder mitzutrauern, als des nur erzählt zu be 
Kommen von tremdem Munde und es nicht mit seinen 
Augen gesehen zu haben. 

‚Aber dies ıst es nıcht. was die Zatung für unseren 
(Geist so sohlecht macht. daß sie uns erzählt, was ge- 
schieht, sonder, dad sie uns auch sagl. was wir darüber 
enken sollen über dies Dies und das Das, über unsere 
hohen Hauptinge edar die Häuptinge anderer Länder. 
über alla Geschehnisse und ale Tun der Menschen. Die 
Zeitung möcht alle Menschen zu oinem Kopfe machen, 
Sie bekamipftmemen Kopf und mein Denken. Sie verlangt 
für jeden Menschen ihrem Kopt und hr Denken. Und dies 
gelingt ihr auch. Wen du am Morgen die wien Papiere 
Ilest weißt du am Mittag. was jeder Papalagl n seinem 
Kopfe trägt und denkt. 

Die Zeitung ist auch oine Art Maschine, sie macht 
täglich viele neue Gedanken. vol mahır als ein oinzeiner 
Kopf machen kann. Aber die meisten Gedanken sind 
schwache Gedanken ohne Stolz und Kraft, sie füllen wohl 
unseren Kopl mit viel Nahrung, aber machen ihn nicht 
stark. Wir könnten geradesogut unseren Kopf mit Sand 
füllen. Der Papalagı uberfült einen Kopf mit solcher nuz- 
Hosen Papiemahrung Ehe er diene von sich stoßen kan, 
nimmt er die neue schon wieder auf. Sin Kopf ist wie 
(die Mangrovesümpfe, die m eigenen Schlick erscken 
in denen nichts Grünes und Fruchtbares mehr wächst. 
Wo nur üble Dämpfe aufsteigen und stechende Insekten 
sich tummeln 

"Der Ort des falschen Lebens und die vielen Papiere 
haben den Papalagı zu dem gemacht. was er stzu einem 
schwachen. wrenden Menschen, der das hebt. was nicht 
Wirklich ist und der das, was wirklich ist. nicht mahr er 
kenmer kann. der das Abbild des Mondes für den Mond 
selber hält und eine beschriebene Matte für das Leben 
selber 


